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WVenyden Verauſſerungen,

VWerſorgung der Miltwen,
Kusſteuer der Jochter,

Und was dem anhangig,
Wie auch

Mit der Regiſtratur, und zu Erhaltung des Cre—
dits nothigem Land-Buch, bey den vormahligen Lehn,

Nunmehro
Von KWeiner Woniglichen Majeſtat

Fur Allodial und Erberklarten Ritter-Gutern in der Alten—
Marck, Prignitz, Mittel-und Uckermarck, auch Bees-und Stor

ckauiſchen Creyſe zu halten.

Bey Johann Michael Rudigern, Buchhandlern, 1723.



h' hgnch ſſch f
lich c. Berlin den 25. Augulti 1718.

BDn Gttes Gnaden,
ſriderich Wilhelm,
Konig in Preuſſen, 2c. Fugen hiemit

zu wiſſen: Hachdem Wir in Unſerer am zo. Junii nechſt
verwichenen Jahres Unſerer Ritterſchafft der Chur-Marck Brandenburg

ertheilten Aſlecuration wegen der von dem Nexu Feudali befreyeten, und
fur Allodial. und und Erb-Guter erklahrten Lehne, derſelben allergna
digſt frey gegeben und nachgelaſſen, Verfaſſungen zu machen, wie es we
gen der Succeſſion, des Conſenſus Agnatorum bey denen Verauſſerun—
gen, Verſorgungen der Wittwen, Ausſteuer der Tochter, und was dem
anhangig zu halten; Jmgleichen zu Haltung einer richtigen Succeſſions-
Ordnung, und zu Verhutung aller ſonſt unter den Familien zu beſorgen
den Conſuſion eine abſonderliche Kegiſtratur in jeder Provintz oder Crey
ſe, auch zu Erhaltung des Credits ein abſonderliches Land-Buch, zu
Verzeichnung derer auf den Gutern hafftenden Schulden aufzurichten;
Und dann gedachte Unſere ChurMarckiſche Ritterſchafft ſolchem zu aller

untherthanigſter Folge durch gewiſſe darzu Deputierte ihres Mittels
einen Entwurff einer Conſtitution, wie es in vorgedachten Fallen zu hal
ten auch wie das LandBuch einzurichten, und die Regiſtratur anzuord

nen verfaſſen, und Uns dieſelbe zu allergnadigſter Beſtatigung allerunter
thanigſt uberreichen laſſen; So haben Wir ſolche projectirte Conſtituti-
on, ſowol der Succeſſion, Conſenſus Agnatorum vey den Verauſſerungen,
Verſorgung der Wittwen, Ausſteuer der Tochter, als auch der Regiſtra-
tur und Land-Buchs halber, wie ielbige in nachfolgendenPuncten verfaſſet,
allergnadigſt beliebet, genehm gehalten, uud als ein unverbruchliches
Geſetz beſtatiget. Befehlen demnach allen Unſern Collegiis, Ober-und
UnterGerichten in allen Inſtantienen darnach in vorkonimenden Fallen
zu ſprechen, fonſten aber Manniglich ſich darnach jederzeit zu achten, und

dawieder auf keine Wege und Weiſe zu handeln. Ungerer getreuen Rit
terſchafft der Alten-Marck, Prignitz, Mittel-und Ucker-Marck, auch
Bees-und Storckauiſchen Creyſes aber geben Wir ferner frey, wann ſie
hiernechſt zum Gemeinen Nutzen der Familien dieſe Conſtitution auch
andere aut der Guter halber vorkommende Falle au erweitern oder zu er
kla ren not i a ten ſolte ol es erner zu verfaſſen, und zu Unſerer
allergnadigſten Confirmation allerunterthanigſt einzuſenden. Uhrkund—

Fr. Ghilhelm.

Algen.
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Egen der Succeſſion bleibet es bey dem ggie es wegen
was Seine Konigliche Majeſtat in De der succelſion
ro allergnadigſten Aſſecuration vom 30. in halten.
Junii 1717 8. 1. und 4. geordnet und ge—
ſtattet, nach welchem einer jeden Familie

insbeſondere frey bleibet deshalb Vertrage und Pacta, wit
ſie es ihrer Conſervation am dienlichſten findet, zu machen

und zu errichten.
So viel aber die Succeſſion der Ehe-Leute betrifft, kan Die Frauens

eine Frauu, wann ſolcher nach ihres Mannes Ableben frey ſollen an den
Gutern mit erſtehet, die Halffte des gemeinen Vermogens zu nehmen hen, wann kei—

an denen vorhergeweſenen Lehn-Guthern ſo lange ein Sohn, ne Nannliche
Bruder oder ander Agnat und Geſamthander vorhanden, Lucceſſores
kein Theil haben, ſondern das geweſene Lehn-Gut kommt dehr verhan

erſt auf dem Fall mit zum andern Allodial-Erbe und Thei—
lung, wann keiner von vorgedachten Masculis mehr im Leben,
und der verſtorbene Ehe-Mann nicht anders davon diſpo-

niret.
g.u.Wann bey einer Theilung zwiſchen Brudern Ein oder Geld, womit

mehr Bruder mit Gelde abzufinden, muß ſolches Geld, wañ anadedengo—
es zu Abfindung aufgenommen, oder auch ſonſt aus eige— wieder an lie—
nem Vermogen deſſen, der das Gut behalt, bezahlet wird, sende Grunde

gewandt, undhinwieder an unbewegliche Guter augeleget, und der Bru den Brudern
der nebit den Agnaten daran zur geſambten hand gelaſſen die geſambte

Hand daranund geſtattet werden; es ware dann daß ſie ſich deshalb an gegeben werden.

ders verglichen.
g. III.

Die Asnaten ſollen, wann 1. Zu Abfindung eines Bru avas fur
ders, 2. Zu Ausſtattung einer Tochter, oder 3. Schweſter. Schulden die
4. Zu Befriedigung einer Wittwen wegen des von ihr einge nnn g
brachten Ehe-Geldes, verſchriebenen Dotalitii, gegen Ver dig, und purè
machtniß, Paraphernalien, Wohnunigsund Alimentations- aus den Gutern.
Geldern. 5. Zu nutzlicher Verbeſſerung der Guter. 6. Zu Ab

fuhrung eines ruckſtandigen Kauff-Geldes, etwas aufge—
nommen und Schuld contrahiret werden muſte, darzu ihren

A2 Conſent



Und welche in
Subſidium dar—
aus zu bezahlen.

S362) GeConſens zu geben, ſchuldig, oder ipſo Jure als Conſentien—
tes zu halten ſeyn. Und muſſen ſolche Schulden pureè und
ſchlechterdings aus dem Adelichen Gute woran die Agna—
ten die geſamte Hand haben, bezahlet werden, ohne unter—
ſcheid ob ein ander Allodium vorhanden oder nicht.

So ſind auch die Agnaten zu conſentiren verbunden, oder
pro Conſentientibus zu achten: Wann 1. zu Abfuhrung des
Geſinde-Lohns. 2. BegrabnißKoſten, Trauer-Wagen und
Pferde. 3. Der Morgengabe. 4. Der ruckſtandigen Con-
tribution und Lehns-Cannonis; desgleichen, 5. Zu Kriegs
Dienſten, ſtudiren oder reiſen jemand etwas, doch nicht uber
die Halffte des Wehrts ſeines Antheil Ritter-Guts aufneh
men muſte. Es hafften aber die Guter, woran die Agna-
ten die geſamte Hand haben, nicht anders als in Subſi—
dium, und durffen dieſe letztere Poſten aus den Adelichen
Gutern nicht bezahlet werden, als in Fall kein ander Ver
mogen und Allodium zu deren Bezahlung verhanden. Was
auch in dieſem Articul und ſonſt in gegenwartiger Conſtitu—
tion wegen der Agnaten diſponiret wird, ſolches iſt nur von
denjenigen Vettern und deren Deſcendenten zu verſtehen,
die aus der bishero gehabten Inveſtitura ſimultanea ein Jus

bvuccedendi an den Gutern haben; Aufandere Geſchlechts—

Guter ſo zu ver
kauffen, ſollen
denen nechſten

Agnaten zuvor
angebothen
werden.

Vettern aber, die bishero an den Gutern nicht verſamlet
geweſen, muß ſolches nicht extendiret werden.

gIVWann jemand ſein Ritter-Gut, woran die Vettern und
Agnaten die geſamte Hand haben, wegen dringender Schul
den, oder aus andern Urſachen, es ſey Erblich oder Wieder
kaufflich zu verkauffen, oder PfandsWeiſe auszuthun wil
lens; Sol er mit Specification vorgedachter Schulden ſol
ches Gut denen nechſten Agnaten Gerichtlich offeriren;
Wann aber ſelbige innerhalb drey Monaten von Zeit der
ihnen geſchehenen Inſinuation. der Gerichtlichen Oblation zu
dem Kauff nicht reſolviren, und dasjenige was ein anderer
bietet, geben wollen, ſtehet demſelben frey, quch ohne Con—
ſens ſeiner Vettern und Geſamthander einen zu recht beſtan
digen Kauff zu ſchlieſſen, und das Gut obgedachter maſſen
an einen Fremden zu uberlaſſen.

J

Was bey der
Reluition we
gen geraumten

Ackers gut zu
thun.

9.Weil aber, wann die Guter wiederkaufflich verauſſert,

bey Reluition derſelben offters Streit entſtanden, weil nichts
gewiſſes geſetzt geweſen, wie viel dem Beſitzer fur einen
Morgen zugeraumeten, und geradeten Ackers zu erſtatten;

S o



S 5 estSo ſol hinkunfftig fur die Ausrahdung wovon ſchon drey
Einſchnitte genoſſen, nicht mehr als 2. Rthl. fur den Mor—
gen à zweh Scheffel Auſſaat gegeben werden; Die Einſaat
aber und Beackerung iſt beſonders, und zwar die Auſſaat
nach Marcktgangigem Preis, die Beackerung aber, die
Fahre mit 4. Groſchen zu bezahlen. Ware auch die Aus
rahdung ſo neulich geſchehen, daß davon noch nicht drey
Einſchnitte genoſſen, muß uber die obgeſetzte 2. Rthlr. vom
Morgen, wegen desjenigen was an denen drey Jahren
fehlet, und zwar vor jedes Jahr ſoda fehlet, 1. Rthlr. Er
ſtattung geſichehen. Wegen Raumung der Wieſen muſſen
die Unkoſten der Raumung und andere Unkoſten conſideri-

ret werden.
VI.Dagnmit auch aller Zweifel weiche, und wie viel Agnaten ghelcher Agna-

bey Verpfandung oder Verauſſerung der Guter ihren Con ten Conlens zu
ſens ertheilen ſollen, gehoben werde; So ſollen auſſer denen fodern.
Brudern nur die nechſten Agnaten, ſo viel deren in gleichem
Grad ſind, den Conſens zur Validitat eines Actus ertheilen;

Die ubrigen aber ipſe jure pro conſentientibus gehalten wer
den; Jedoch bleibet denen ubrigen Agnaten das Jus Proti-

S—

miſeos ĩ

g.vn.Wegen Verſorgung der Wittwen iſt ein Unterſcheid zu Wiedie Witt
machen, ob Pacta Dotalia, oder Ehe-Beredung verhanden wen aus den
oder nicht: Auf dem erſten Falll hat es bey denen Pactis, Gutern, wegen

eingewaann dieſelbige mit der. nechſten Agnaten Conſens beſtatinn hten zu be—

get, ſein verbleiben. Letztern fals aber, iſt der Wittwen „friedigen, und
dafern ſie portionem ſtatutariam nicht erwahlen wolte oder ſonſt zu verſor
konte ihre Abfindung folgender geſtalt zu geben: Daß nem den
lich dieſelbe ihre Illata gegen ihre Kinder mit ihres Mannes
Eigenhandigen Quitungen, gegen die Agnaten aber, auſ—

ſer ſolcher Quitung durch Documenta. oder Zeugen zufor
derſt beweiſen, oder im Fall ſolches nicht zureichend und es

begehret wird, mit einem Corperlichen Eyde bekrafftige;
Alsdann die rechtliche Vermuthung /daß das Eingebrach
te ing Gut wurcklich verwandt, ſeine Richtigkeit habe, und
das Eingebrachte Ehe-Geld aus dem Gut erſtattet, auch
auf die Halffte die Verbeſſerung ihr Eigenthumlich hinge
geben, und an den Orten da es gebrauchlich, auſſer der
Verbeſſerung Alimenta zu reichen, ſolche pro conditione, fa-
cultatum &e dignitatis deluncti nach Billigkeit determiniret,
dabey aber wohl erwogen werde, daß die Verbeſſerungs

B Gel



43 66) s5Gelder der Wittwen eisenthumlich gelaſſen werden, und da—
her die Aumenta au moderiren.

Anlangend die Parapliernalia, wie auch was die Frau dem
Mann von ihrem Schmuck zugebracht, ſoll, wann die
Wittiwe, ivie oben wegen des Ehe-Geldes geordnet, erwieſen,
daß dei Mann ſolche in Adminiſtration genommen, ihr die

Erſtattung aus dem RitterGut geſchehen, es ware dann,
daß klar dargethan werden mochte, daß die Paraphernal-
und Schmuck-Gelder anderwerts und alſo nicht in das Rit
terGüt verwandt. Wann eine Wittwe nicht vermochte
erweißlich darzuthun, was von ihrem Eingebrachten ei—
gentlich als Ehe-Geld ober Paraphernal-Gut iniferiret wor
den; So ſollen zwey Dritte Theil der lllatorum als Ehe
Geld, geachtet, und darnach die Verbeſſerung oben geord

neter maſſen, gegeben werden; Sturbe aber eine Frau vor
dem Mann, kan keine Beſſerung gefodert werden.

8. VIll.Wann inEh KWann in den Ehehacten eine Frau der optioni portionis
eaaten portioni Statutariæ, mittelit Endes, oder ſonſt renunciiret, muß ſie
Statutariæ re-nuneüret, muß ſchlechterdinas bey der Ehe-Stifftung bleiben, und kan wei
es dabey bleis ter zur Wahl nicht zügelaſſen werden, und dieſes ohne Un—

ben. terſcheid, es ſey die Ehe-Stifftung vor oder nach Vollzie—
hung der Ehe gemachet. Jedoch ſollen auf dieſen letzern
Fall von Seiten der Frau wenigſtens zwey ihrer Anver
wandten oder Beyſtanbe adhibiret werden.

g. R.Wie es wesen Auf den Fall eine Frau vor dem Mann ohne errichtete
dnnn dl- Ehe-Stifftung verſturbe, ſtehet ihine frey wann er nicht
benden Frauen portionem ſtatutariarrr erwehlen wil, die Halffte des Ehe
Erbſchafft uu Geldes nach Anwfiſung des d. 7. Erbund Eigenthümlich

halten. zu behalten. 6.
Was dem Ein

Allen denen Crelltoribus, ſo nicht expreſfam anteriorem
gebrachten der hybothecam haben, noch ſonſten in Rechten puvilegiret ſind,
Frau fur andern gehen die Frauen mit ihren Dotal Geldern und deren Ver
Creditoren furein Vor-Recht beſſerung wie auch tit venen Naradhernalien und der Mor
zu geſtatten. aen Gabe vor. Wanjt, ſo „wie ini d. zu gebrdnet ſie die

Ehe-Stifftung, tuß LandBüch Lüntragen laffin. S

260 5
g.tnBey Ausſtat- Wieget Ausſtatkung der Töthtet auis ben

4

tung der Tochſenen Altund ReueirLeyns :Guternbleibet witwiraet
buche Ditpoñtion ger ciſpöſitionerm intkr li eros (welche auch aultig und

wenn letiüm tig ſehm ſbl wann ſie hur von ihlnn heſchrieben oder unter
ch ndlil t æ ret, at- jJtendiret werden. 5 ſchrie



S31 (7) sS—
ſchrieben, ohne alle andere Reauiſita) ein gewiſſes denen
Tochtern zum EheGelde und Ausſtattung zu verordnen,
jedoch daß die Legitima nicht lædiret werde.

Jo
Wann keine Vaterliche Diſpoſition verhanden, ſol ins ggann ſolche

kunfftige eine jede Tochter reſpectu eines jeden Bruders den nichtverhanden,
Vierten Theil des Wehrts des Guts als einen gegen drey was den Toch
Theile haben, jedoch anders nicht als das zuvor die Schul- irn ten.
den ſo das RitterGut afficiren, und andere darauf hafften
de Onera abgezogen werden. Der Anſchlag oder Taxa
des Gutes aber iſt dergeſtalt einzurichten, daß wegen der
Jagd, Jurisdiction und muris-Patronatus nichts von der Hol

vx

was an Holtz, Obſt und Fiſchen nach Abug deſſen, was
tzung, Garten und Fiſcheren aber nur die Maſtung, unb

zur Haushaltung nothig, verkaufft werden kan, in Anſchlag
zu bringen. Die Taxa iſt auch nicht nach den Einkommen
und Penſion der Guter, ſondern nach der gewohnlichen Land
Taxe jeder Provintz und Crayſes zu machen.

K XVll.Soolten der Tochter ſo viel ſeyn, daß ihr im vorigen ſ. Spr gennee—
angewieſenes Antheil hoher lieffe als die Halffte des freyen ben, wann der
Guts austruget ſollen die Brudet aus benen Guthern ein ſelben ſo viel,

daß das: Quan-mehres als dimidiain pretii, ivorinn ſich die ſanptliche Toch tum hoher als
ter zu theilen haben, ihnen zugeven nicht ſchuldig ſeyn.  die Halffte lieffe.

Hi XIVe.*
Wann Vettern wenig oder viel zur Succeſſion, oder Ex- Wie es aufdem

pectivati zur Poſſeſſion der Guter kommen, und ſich Toch- Fall zu halten,
wann Vettern.ter finden, inuſſen ſie diefen, wann vier oder wenüger ver oder Eupectira

handen, den dritten Theil, wänn aber funn oder mihr ti zur Sueceſſion
Tochter ſeynd, die Halffte des Werths der Guter heraus
geben, es ware dann, daß ihnen  primo acquirente, oder
ſonſt per pacta ein Pingnius Jus daran zuſtunde.

9. xv.Uber dieſes mag und muß denen Schweſtern oder Toch Wie viel uber
das EheGeldtern in allen xallen annoch etwas zur Hocheit, Geſchmuck, denen Tochtern

Kiſten- unð KaſtenGerathe, von denen Antheilen ſo: die zur Hochzeit,
Geſchmuckze. zuBruder vder Vettern obgedachterinaſſen empfangen, gege giligen erlau

ben werden/ und zwar der fuffzehende Theil des Dotis ſo bet.

vie Tochter bekommt.
7

XVI.Sbige Gelder bleibenbeh ben Brudern bis zur Verhey Slche Gelder

rahtung der Schweſternd g pro Tent itehen; wogegen ſie tntnn
keine Alimentation, wol aber dir frehe Wohnung zu fodern Verheyrathung

B 2 haben. inßbar ſtehen.
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haben. Die Vettern aber muſſen bey Antritt der Guter

Veitern wuſſen denen Tochtern des Verſtorbenen ihre Quotas ſo fort baar,
geben.
ſie baar heraus und die Wohnungs-Gelder an. pro Cent nach dem determi-

nirten Dote, jedoch nicht uber 20, bis 25. Rthlr. jahrlich
herausgeben, oder ſich deshalb mit ihnen annehmlich ver
gleichen, bis zur erhaltenen Zahlung bleiben ihnen jura re-
tentionis integra.

8. XVn.Wie weit ſoche Wann eine unverheyrahtete Tochter ſtirbet, fallet ihr
Gelder zuruk Dos und Ausſteuer, ſo ſie aus den bisherigen Lehn-Gutern
ins Gut fallen,wenn eine Toch- haben ſollen zum Beſten der Bruder wieder zuruck ins Gut:;
ter unverhey es ware dann daß kein Allodium, oder ein ſo Geringes ver
rahtet ſtirbett. handen, das Dos loco legitimæ conſtituiret ware, auf wel

chem Fall ſie de legitima allerdings zu diſponiren hat. Wañ
aber die Ausſteurung von einem Vetter oder Expectivato

geſchehen ſol, bleibet dieſelbe ihren Erben.

g. XVin.Wie es zu hal- Wann ein Vater keine Diſpoſition hinterlaſſet, bey ſei
ten, wann der nem Leben aber einer Tochter ein mehres, als derſelben nach
Vater bey ſenem Leben einer dieſer Conſtitution gehuhret, aus denen Gutern mitgege—
Tochter mehr ben; So ſollen doch die ubrigen Tochter ein mehrers als
zur Ausſtattuns Jhnen nach dieſer Conſtitution zuſtehet, aus denen Gutern
gegeben, als
hierinn geord- zu fordern nicht berechtiget ſeyn; aus dem gemeinen Erbe
net. aber, wann deſſen ſo viel verhanden, Jhnen ſo viel zugele—

get werden, daß Sie der ausgeſtatteten Tochter gleich wer
den mogen.

g.xxUnd was den Hingegen aber, wann der Vater Seine ausgeſtattete
ubrigen zu ge- Tochter init einem Wenigern, als Jhr in dieſer Conſtitu—

ben, waum der tion verordnet, ausgeſtattet hatte, ſo ſol ſolches weder der
erſten ausgeſtatteten weni Ausgeſtatteten noch denen ubrigen Tochtern nachtheilig
ger gereichtt ſeyn, ſondern dieſen, was in dieſer Conſtitution veranlaſſetworden.

iſt, aus den Gutern vollig gegeben, und was der bereits
Ausgeſtatteten annoch ermangelt, daraus ſuppliret werden.

XX.wWann der Va Wurde auch ein Vater ein oder alle Seine Tochter aus
dregden e ſeinen Gutern ausſteuren, nachhero aber mehrere Guter an
geſtattet, mehr kauffen, oder es ſey auf was Art es wolle, uberkommen:
Güter aequirn So haben auch die bereits ausgeſteuerten Tochter von ſol
ret, ſol es derhalben nach die- chen Gutern nach dieſer Conſtitution, oder nach dem, was
ſer Coniſtitution der Vater deshalb diſponiren mochte, das Jhrige nachzu—
ebenfals gehal- kodern, und ſollen mit dem Vorwand, ob waren Sie ſchon
ten werden.

würcklich vom Vater abgefunden, nicht abgewieſen werden.

X
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ſ. XX. irt di t SnWann eine Alheliche Jungfer an einen  Mann verhehra Was einer A

tfet wird, weicher, wiewol nicht Ahelichen; gerkommens drngeten9

dennoch in Soidatenoder Ciyil-Stande, in utdelichen und an einen, nicht
vornehmen Rahts-Gerichts-und dergleichen: Ehren Aemr Adelichen, doch

in vornehmertern und Bedienungen oder eine graduirte Perſon oder vor? Bedienung ſte-
nehmer Pwediger in groſſen und HauptStodten  iſt, ſo ſoll henden Mann
ihr die vollige Ausſteuer einen Weglmie den andernaus den derherrahtet
Lehnen gereichet werden.

ä 9. XX.  e iteWare aber der Mann mittelmaligen Standes, etwann Bann  der

Lin Predigenin kleinenDtadten oder Dorffern, ober ein jn Mann mittel.

VJ

auficher Enuaition, ſtehender Bedienter  ſol er dieuszuſtate Valigen Stan
gende Hafffte kys ſonſt hiexin beftimbten Doraaus den Leh

ufin zu erwarten haben. ν  ot.
neiiaud i.in ghürde ſich dieſelbe an eine andere geringe Perſon; Handt Wann ſie ſich

wercker oder Bauern und dergleichen verehligen, ware ihr Je ugg
aus den, Guter, zur Ausſteuer nur. derdettte Thril der ſonſt vahtet.
geſetzten guna gut züſthun. ne nt

Anige X. Dieu Falle.Wie denn auch andenr  aus. Schwachheit zu Falle ge tomen  verlieran
ſ.

kommen „drey Viertelauen Ausſteuer erCher cheldund Gedenn
Kſhmuück aus  denen lehneinverluſtig iſehniſermnid sochl.ert ſenſt gebuhret:

inn ris aſurujq!ν eoοtti. quÜu utg oune
J

V

KWurde aber xine hielthmachto ſiuh micht vtrhevrahten Wann ſich eine

muſſen ihr aus dem Leyn die nothdurfftige Alimenta, imn Full ſolche nicht ver-
heyrahtet, wieeitz zureichend Allodium verhaundenzu ihrem. Lebens in weit ihr Alimen-

Jeryalt gereichet werden.  hffric, if trtt etn un iu geben.
ung XXME olinin Jov vu Ji.“ unßSolte iüe Adeliche. Tochter ſoweitrverfallen, daß ſie. in Wann eine Ad

Hffentlichen ünd kundhahren Echandeannlebetez oder ſich an liche Tochter gar

keine AusſtatLing ahlime Perſon verheyrahtete, ſul dieſelhernadh. Anwei tung und Aus
iicher. LandTagsRgtoſſn gatkrin Ausſtruer)an Ehe ſteuer haben ſol.

v ertuchmuiek. nochnuſten aus  dehen Lehnen gu gewauJr

ene ht  iai trnlnit nan auchthir den hhelhun thinn wen gurtodaJ

beyndenen gotitern guls ſnn, und ZurhemnAuſoglig gehore Gutern zu laf
„auch wasiſt fenaeſtellet  daßn die Pfeude jund Dehſen, ſo zutn n lloduege—

vuuagen gebvnchet, itngreichen Pflunne  Egden /Miſt Koru holdenE.

gnd Houg Ke Als tol ich ſund dtgen, Holtze tten, betzund do e enh p
zin Acher. oumolhig ſtyn alz heninereiecheyhenen ge

C weſenenw
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weſenen Lehn-Gutern verbleiben, und in keine Theilung

fommen ſollen. Wann aber Ochſen und Pferde, auſſer dem

e ordinaireniGeſpan ubrig, und denen andern nur zu Hulfft
5

gthalten werden, gehoren dieſelbe zum Erbe. edoch iſt
dieſer d. nur zu werſtehen ratione Bruder und Schweſtern;z
KWann abor Wettern oder Expectivati zur Sueceſſion kom

min, muſſen vben ſpecificirte Stucke baar bezählet, oder den
allodial Grben abgefolget werden.

g.xxvm.Wie weit die Was die Melioratio eset de d Git
n xan s er uer anlanget, ſoeg gehoren  dieſelbe unter den Kindern ad Allodium, wann der

und Vetternad Water fich dahin declariret hat; Dafern aber ktine Declars

ren.
utiiumgtho tion verhanden, ſol dir Halffte der Alelioratidnen zum Erbe

nnnoromrot ſinh hib C
 Vrt Cure fuch griufſen werden. Die Vettern oder Expectivati aber wann dit

ſelben zur buccellion kommen, ſollen daran zwey dritte TheilJ

briaklen
—9. XXIX.Wie diemesi Dagmit dle zu:Haltung einer richtigen Suceeſſions- Ord

ſtratur anzuord nung und zu Verhutung aller ſonſt unter denen Familien
nen, und was
bey dem darur zu beſorgenden Confuſion dienliche Regiſtratur angerichtet,

weordvetemCok auch richtig und vollkoinmen gehallten werde, ſoll in jeder
negorvon denen Pravintæ ina

vrre urrgqur—gen quo jure vel titulo Er die Guter beſitze? Wer bishero
2. wie Lehn davon gehabt dund Wer dermethſt! uereſſor klnn

c

Au

titig ſeyn awerde? auchWer nach Albſterben der naheſten Sub
—44

rv vÊ— Dejniitiu iohabe? von welchem allen die Nachrichten aus der Lehns
Cantzeley zu Hulffe genommen, und zu dem Ende abgefo

dert werden ſollei ifouce. 4.2. Muß,; wann cin Todes Jutl eines Polſe Ioris geſchiei

Wann ein egihet, ſolches vön dem dieeſſore innerhalb Jahres Fr'
des-Fal geſchie- der Regiſtratur ſchrifftlich eingegeben, und d
het. äperden; wie viele Eohne und Töchter verh W

Sie ſeynq; Wie die Guter getheilet? und Wer nechſ
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Succeſſions-Recht habe damit auch ſolches richtig verzeich

net werden konne. Fur ſolche, und fur vorher geſetzte Ein
zeichnung ſoll nicht mehr als einen Rthlr. ein jeder Poſſes-
ſor geben. Solte er aber uber Jahres Friſt zurucke bleiben,
und keine Impedimenta Legalia beybringen, ſol er das Dup-
laum dafur zu erlegen ſchuldig ſeyn.
iz. Wann jemand mit ſeinen Brüdern oder Vettern ein

packum Succeſſionis aufrichtet, ſol er ſchuldig ſeyn ſolches
gleichfals innerhalb Jahres Zeit verzeichnen und regiſtriren
zu laſſen, welches Pactunn denn nicht eher ſeine Gultigkeit
haben ſol, bis es ur Replttratur gegeven worden.

Al Vor jeden Schein kilter Einztichnung ſollen 8. Gro
ſchen, auſſer des geſtempelten Pabierß erleget werden.

C XXX.—Auf gleiche Weiſe ſol es auch mit dein ſo genanten Land
Buch gehalten werden; worinn au Erhaltung des Credits

die Verzeichnung der auf den Gutern hafftenden Schulden
und Hypothecen innerhalb Jahres Friſt geſchehen muß; und
zwar ſolchergeſtalt, das tatione præteriti die mit Konigl.
Conlens verſchriebene Schulden und Aypothecen auf die
coönlſentirte Jahre in ihrem Vigore allerdings verbleibtn;
Ratione futuri aber, und wänn die Sðientirte ganre zu Eu

an

de gelauffen, muß die Bekzeichnuna un. LanbBuche vondts
J.

Schulden und ypochecen tnnerhalb geſetzter Zeit im and
neuen geichehen7 auch allt andere rnnfftig zu inacheüde

Buche eingetragen und retiltriret werden:; Genalt dänn ſol
che eingezeichnete Schulden und klyporkecen eben dieKrafft,
jut prelatibnis und andere Jura har. a ſollen, die bishero die
init dem Konigl. Conſens beſtaätigt uonen gehabt; Wur

2* TD

Att

5*2 2

gleich ſonſt priviligiret und tempore prioria waren, denen im

de aber dergleichen Einzelchnuntg beriaumet oder gar unter
uſſen, ſollen dergleichennütus und ns richreibungen, ob ſie

LandBuch verzeichneten allerdügs poſtponiret werden.
Diejenige Murtia und Verſchreibungeln hingegen, ſo a dato
ver Konigl. allergnadigſten Alſecürarion bis hieher gema
eher ſollen, wann ſie innerhalb Jahr und Tag auf Anſu
wen regiſttiret werden, ihre Prioritat nach dem Bato derer

le

Werſchreibuugen zu gewarten haben

Xxxr-vn es ſollen auch alle Ehe  Stifftungem, und alle AlienatioJ

7

oder cum pacto antichretico. in ſolch Buch innerhalb Jah
mes der Guter, es geſchehen dieſelbe Exblich Widerkaunich,

res Friſt verzeichnet werden damit ſothane Alinnationes ih

C.a
li

Auch wannsuo.
ceſſions-Pacta
gemachet, anzu

zeigen.

Was fur einen
Einjeichnungs
Schein zu zah
een.

Wie das Land
Buch zu halten,
die Hypothecen
darin zu ver

zeichnen, und
was dieſe vor

ein VorRecht
vor andern Hi—
pothecen haben

ſo llen.

Alle EheStiff
tungen und Ali-
enationes ſollen
auch eingetra
gen werden, und
dieſe ohne Ein

re zeichnung un
guſtig ſeyn.

A



w3 i2) kgtre vollige Validitat erlangen, als welche ohne Einzeichnung

k ddt Geine G jg eit als allein inter! ontrahentes haben adieſe
aber ſollen wegen Verſaumung der Zeit das Duplumanot

n etldie Einzeich ung egent nost
ſot XXe  ainutgollle Sthulbek; ſo in derZeit, da Seina Rotigl. Majer

nrporhecen ſtat die Lehns-Commitſiön angeordiget/ und bey der Lehns
und onnderenßGandlungen ſo Lankzelen nichts ausgefertiget irden, bis vahun daß dieſe
nach angebib Conllkirution. publieiret. contralurat /und dafur die Guter
n anndn tn verpiandet! auüch alle andere Handlungen wovon im vor

4418

zur Conſtitution ſtehelidend: grordnet; ouen gleichfälls, wie. Kegp— gngewzie

Je

en noch einge r· eng rrahenten beſcheinigen, vaß Sie in
gemachet uno. ſen, ins Laſid, Buch eiu tragen werden; Konten auch die
evntrakirt/: ſol ſnnſtitrirnten nnde

tragen werden. zwiſchenn ſtch bey Gt vnit Maj. uüi Confirmation allerunter
17

*FBWH ur

thanian gemeldet, i ſylvon der Zeit qnrda ſolches geſchehen,

tn tat iur VorRecht augenen, ünd dir Hypothecen und andere
De— Han dlungfn nach ſpſchein Dato eiligezeichnet werden.

o. XXXIII..J
j

7Wie uni der?  Was nun voraiieordneter inaffenn, ſo wohtijegen der vue

Teſſion beh!der Retzulrktur anzlneigen aujch. in das Laud

n ſren J29 n JEinn cduntl Buch reinzuaeichne ¶rrhittel Aurg umſtanblichen, an dag

gui ger Juutid Ansfertn Colle zn icyhttte einorias, ſuchen, auch die Orir
gung zu vern al Handlungen, als Obligationen, Verkauff Tauſch-Ver
fahren. gleichund  Theilungs/Recelle, Ehe-und dSuccenons Pagſen,

dem Reßiſtiatorimit aurůbergeben ſer dann nach ſeinem aelerr

ch aſteten Eide das Exkl itum
wurdig und aecurate Evp
mentenmichen, wäs king

J

geben, regiſtriren, unt ſo
und Copeyen auch ſein trute
ünd Landenathen, wann biert4 &i

indereri des andesdl ſ
pmmen, vorlegen ſollene:
deregeordnete Anleſſorez. aber  ſollen qlsdann die Hygſteunt. vann fyr
viefelbe nachakſehen und richtia berundffr unterzeichnen, die Coeran
der Docuinenten ad Acla blpſchreiben, guan dur das Mpfijorial. vun/Sa
und wie diedatognitionbberBeſtattigung einer jürEintrugung uber

c. C —A raebenengragdlung zun ercheilen auch daß die Einzelchnutig ns Lunb
Buch ariweuen ſoue, aldectetiren haben; welches uuch ungeſuunmt42..
von denn Kehiſtratore gefchehen und auruieſertiaet. werdet mußn ieDDDIJ

Atteſtata oder Recognitiondnno Conilrhlitlons Scheine aber ſouen vön
cdem Directore und beyden A elloren  nterſchrieben, auch mit einem

Il mec hi chſtan b ctumd u nzöhP—
J

lrn

n rrne undgnordnendene cciegel en dergeſtaltvo e en,anin den lmpetranſen, iami,vuen Prigigateoelanten, nosgeantwortut

vnd zuu itcte grgeben werven.. a
277t inta:. t  α t AdrWas fur ſ tVor dinintraguug ſdihruchulgentt gotillbenhifldil tvnnuid.

tragung der.nn nen ſoll von jedem hundert Rthlir. Vr aufgenommenen Schuld, oder
tynothecenue des accordirten Pretii s. Groſchen erleget; Vor Eintragung einer Ehe
zu zahlen. Stifftung aberz. Rthlr. gezahlet werden.

vSscg hο. αο
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